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Die Passionsspiele VO  D Waal

Reinhold chwarz

Zu den Passıonsspielen VO Waal,; ber die schon 1e] geschrieben worden ist
selen ein Daal Anmerkungen gemacht; die die Geschichte un: den Text der
Spiele betreffen.

Die Geschichte der Passıonsspiele
Aufgrund mundlicher Überlieferung wiırd vielfach das Pestjahr 1626 als
Ursprung der Waaler Passıonsspiele genannt“. Damals wurde eın Kreuzpartıi-
kel VO Waaler Schlofß tejerlich ın die Pfarrkirche St Anna übertragen, WOTaUs

ach etliıchen Wundererweisen 1mM L und 18 Jahrhundert eıne blühende Wall-
tahrt 7AG HI Kreuz 1n Waal entstanden 1St. 1665 kam 65 ZUT Errichtung eiıner
Heıilıg-Kreuz-Bruderschaftt, dıe VO Papst mı1t Ablässen ausgestattel worden
1st Es annn werden, da{ß die Passıonsspiele mıt der Waaler
Kreuzwallfahrt un der Kreuzbruderschaft tun haben Beweıise dafür o1bt CS

allerdings nıcht. Andere mundlıche Überlieferungen wollen davon wIıssen, da{fß
die Passıonsspiele als Folge elnes iın Pestnot in den Jahren meım
HI Kreuz gemachten Gelübdes entstanden selen. Damals wurde Waal, ach-

Vgl Lautenbacher, Dıie Geschichte eiınes Bauerntheaters, 1 Augsburger Postzeitung 199
1885 6 ’ EerneuUut abgedruckt 1n: Schwäbische Heımart (1926) 65
Ferner VO  - Steichele Schröder, Das Bıstum Augsburg, hıstorisch und statıstisch
beschrieben, VE Das Landkapıtel Kautbeuren, Augsburg G1904, 601; Fiılchner, Waal;
1n: (Gesamt- Lext des Passıonsspieles 1n Waal; Waal PF921.: XXI-XXXV; Stobitzer, Waal
un! seıne Volksschaus jele, In: Schwäbische Heımat (1924) a 2 , Mayer, Die Passıons-
spieltradition 1M au, München 195/; Klöck, Christliches Volksschauspiel 1ın Waal Eın
profiliertes Gattungsexemplar auf tradıtiıonsreichem Boden, masch. 1983, Zulassungsarbeıit
der München (Lit.); Knorr, in Passionsspiele 1mM alpenländıschen Raum, München
1990 49—60; Schulz, Passıonsspieltradıtion 1m Allgäu miıt Schwerpunkt „Waal“, Seminar-
arbeıt be1 Prot. Dünninger 1mM WS 1990/91.
Vgl Pörnbacher, Zum Heıligen Kreuz 1n Waal,; 1n: Unser Bayern. Heimatbeilage der Bayer.
Staatszeıtung 25 (1976) AA 15 Im Jahre 1976 wurde 1ın Waal das Jubiläum 390 Jahre Pas-
s1ıonsspielort“ begangen.
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dem der Ortspfarrer das Weıte gesucht hatte, VO dem tapferen Pfarrer Michael
Sıefßsmayr aus Erpfting vikariert?. Der Pestkarren aus jener Zeıt befindet sich 1m
Sıtzungssaal des Waaler Rathauses.

Im Jahre errichtete der Waaler Schlofßherr rat dam Felix Joseph
Anton VO  — Muggenthal (1691-1727) 1m Schlofsgarten eiınen Kalvarıenberg,
dessen Besuch Freıitag 1m März mıt einem vollkommenen Abladfs, den
anderen Freitagen und den Marientesten mıiıt Teilablässen verbunden Wwar
Die diesbezüglichen Frömmigkeıtsübungen dürften das Zustandekommen VO

Passıonsspielen ebenfalls vünst1ıg beeinflußt haben®
LDem Jahrtagsbuch, das Pfarrer Johann Geiselmayr J769) 1745 VeI-

taflst hat, 1St terner entnehmen, dafß Palmsonntag un: Karfreitag abend-
lıche Prozessionen stattgefunden haben „Am Palmtag 1Sst die Predig abends358  Reinhold Schwarz  dem der Ortspfarrer das Weite gesucht hatte, von dem tapferen Pfarrer Michael  Sießmayr aus Erpfting vikariert?. Der Pestkarren aus jener Zeit befindet sich im  Sitzungssaal des Waaler Rathauses.  Im Jahre 1721* errichtete der Waaler Schloßherr Graf Adam Felix Joseph  Anton von Muggenthal (1691-1727) im Schloßgarten einen Kalvarienberg,  dessen Besuch am 3. Freitag im März mit einem vollkommenen Ablaß, an den  anderen Freitagen und an den Marienfesten mit Teilablässen verbunden war®.  Die diesbezüglichen Frömmigkeitsübungen dürften das Zustandekommen von  Passionsspielen ebenfalls günstig beeinflußt haben®.  Dem Jahrtagsbuch, das Pfarrer Johann Geiselmayr (1733-1769) ca. 1745 ver-  faßt hat, ist ferner zu entnehmen, daß am Palmsonntag und am Karfreitag abend-  liche Prozessionen stattgefunden haben: „Am Palmtag ist die Predig abends....  Nach der passion Predig ist die procession mit denen Figuren, ritherey vndt dem  hl. Creuz selbsten, welches ein geistlicher in dem rothen rauch mantel herumb-  trägt ... Am Charfreytag ist widerumb abends ein passion Predig in schwarzer  Stol. Vnndt hernach die procession wie im Palm Sontag, jedoch ohne dem hl.  Creuz ... anstatt des hl. Creuz würdt der Leichnamb Christi bey der procession  am Charfreytag herumbgetragen.“ Im Jahre 1763 sind die nächtlichen Kar-  freitagsprozessionen in der Diözese Augsburg verboten worden’.  Pfarrer Ivo Jung (1777-1790), der ein Tagebuch mit vielen geschichtlichen  Einzelheiten hinterlassen hat, weiß noch nichts von einem Passionsspiel in  Waal. Er hätte in seiner Redseligkeit sicherlich darüber berichtet, wenn es ein  solches Spiel zu seiner Zeit bereits gegeben hätte. So hat es wirklich den  Anschein, daß erstmals unter Pfarrer Peter Kienle (1790-1808) im Jahre 1791  ein Waaler Passionsspiel aufgeführt worden ist. Einer diesbezüglichen Geneh-  migung wie 1780 in Oberammergau bedurfte es in Waal nicht, da dieser reichs-  unmittelbare Marktflecken damals noch nicht zu Bayern gehört hatte®. Zur  Aufführung des Passionsspieles kam es am 13. Juni, am 14. Juni, am 20. Juni  und am 3. Juli. Eine 1792 gefertigte Kopie des damaligen Spieltextes befindet  sich im Pfarrarchiv von Waal. Da der Spieltext große Abhängigkeiten von  Vgl. O. Läuterer, Das Pfarrdorf Erpfting bei Landsberg im Kriege, Erpfting 1918, 25-37.  Vgl. Steichele (Anm. 1), 605.  Vgl. das Jahrtagsbuch von ca. 1745, das sich im Pfarrarchiv Waal befindet.  Vgl. K. Riedmüller, in: Das schöne Allgäu, Jahrg. 1992, n. 4, S. 23 .  NRS  Vgl. K. Pörnbacher (Anm. 2), 34. Im Jahrtagsbuch von ca. 1745 findet sich folgende spätere  Randbemerkung (wohl um 1790): „Haec consuetudo est omnino omittenda“.  ©  Anders K. Pörnbacher, a.a. O.Nach der passıon Predig ist die procession mı1ıt denen Fıguren, riıtherey ndt dem
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Charfreytag herumbgetragen.“ Im Jahre 1763 sınd die nächtlichen Kar-
freitagsprozessionen 1n der Diözese Augsburg verboten worden!.

Pfarrer Ivo Jung (1777-1790), der eın Tagebuch mıiıt vielen geschichtlichen
Einzelheiten hınterlassen hat, weılß och nıchts VO einem Passıonsspiel 1n
Waal Er hätte in seıner Redseligkeit siıcherlich darüber berichtet, WEn eCs ein
solches Spiel seiner Zeıt bereıts gegeben hätte. So hat C® wirklich den
Anscheın, da{fß erstmals Pfarrer Peter Kienle (1790—1808) 1m Jahre 1791
eın Waaler Passıonsspiel aufgeführt worden ist. Eıner diesbezüglichen Geneh-
mıgung Ww1e 1780 1n Oberammergau bedurfte Cr ın Waal nıcht, da dieser reichs-
unmıttelbare Markttlecken damals och nıcht Bayern gehört hatte®. Zur
Aufführung des Passıonsspieles kam ar Junı, Junı, Junı
un: Julı 1ne 1792 gefertigte Kopıe des damaligen Spieltextes befindet
sıch 1m Pfarrarchiv VO  = Waal ID der Spieltext orofße Abhängigkeiten VO

Vgl Läuterer, Das Pftarrdorf Erpfting be] Landsberg 1mM Krıege, Erpfting 1918, BA A
Vgl Steichele (Anm. 1)‚ 605
Vgl das Jahrtagsbuch VO 1745, das sıch 1mM Ptarrarchiv W aal befindet
Vgl Rıedmüller, 1n Das schöne Allgäu, Jahrg. 1992 47 DECR D ND D Vgl Pörnbacher (Anm 2); Im Jahrtagsbuch VO 1745 tindet sıch folgende spatereRandbemerkung (wohl „Haec consuetudo f3 Oomnıno omıttenda“.
Anders Pörnbacher,



359Dıie Passionsspiele VO  _ Waal

P. Martın VO Cochem (1634-1712) und seinem Erbauungsbuch ber das
Leben Jesu AaUS dem Jahre 1677 aufweist, 1St die gangıge Vorstellung, die Waaler
Passionsspiele seılen bereıts 1626 oder 7zwıschen 1635 un: 1639 aufgrund eınes
Pestgelübdes entstanden, eher unwahrscheinlich?.

Der eigentliche Begründer der Waaler Theatertradıition wurde Pfarrer Wolf-
ganz Gebhard VO Langenmantel (1810—1 847) 4813 erhielt Waal das Theater
des etzten Augsburger Fürstbischots Klemens Wenzeslaus (1768—-1812). Die-
SCI hatte 1805 6101010 das Theater des säkularısıerten Klosters Ottobeuren
tür seıne Sommerresidenz Oberdorf erworben. Als das Theater ach dem ode
des Bischots ZVerkauf autf Abbruch angeboten wurde, erwarb CS der Waaler
Schloßherr raf Kasımır Schenk VO Castell 9—1 819) für 1010 $1 und 1e1% 6S

1m Waaler Schlofßgarten autbauen. Unter der Bedingung, da{fß jährlich ZwWwel
Theaterstücke aufgeführt würden, überlie{(ß das 'Theater der 1813 gegründe-
ten Theatergesellschaft, deren Vorstand Pfarrer Langenmantel wurde So sah
das Jahrhundert eıne ICS Theatertätigkeıit ın Waal Alleın zwıschen
1816 un: 1826 wurden 30 Stüucke aufgeführt. Religiöse IDDramen wechselten mıiıt
weltlichen Schauspielen ab, wobe] letztere eınen meı1st vaterländischen
Charakter auftwiesen.

Nachdem der reichsunmiıittelbare Marktflecken Waal durch den Preßburger
Frieden VO Dezember 1805 der Krone Bayerns zugesprochen worden
WAal, bedurtfte 5 für die Aufführung des Passıonsspieles 1mM Jahre 1815 eiıner
Sondergenehmigung, dıe auch erteılt worden ist1l. Die Aufführung tand 1m
(3arten des Jjetzıgen Gasthauses Adler (Singoldstr. 4) statt!“ un: hatte eiıne
Spieldauer VO sıeben Stunden. Gespielt wurde ach eiınem Text VO Othmar
Weıs A4US dem Jahr 181 Es kamen die 30 01010 Besucher. iıne Zeichnung der
damalıgen Theaterbühne, gefertigt VO dem Kautbeurer Kaufmann Andreas
Schropp,; befindet sıch 1mM Stadtarchiv Kaufbeuren‘®

1820 oing das Waaler Schlofß den Erbprinzen un nachmalıgen
Fuüursten Erweın VO  — der eyen und Hohengeroldseck (1820—-1879). Die-
SCT Wal ber das 'Theater 1m Schloßgarten nıcht sonderliıch erftreut. So begann

Vgl Schulz (Anm. 1), ©B 7‚ 1n Anlehnung Mayer (Anm. 1)
10 Über ıhn vgl Ronneburger, Kanonikus Wolfgang Gebhard VO Langenmantel

(1775-1 847) Pfarrer, Distriktschulinspektor und Förderer der Passionsspielgemeinde Waal,
1n: Jahrbuch des ereins tür Augsburger Bistumsgeschichte (1998) 3956

14 Vgl Pörnbacher (Anm 2
12 Vgl Filchner (Anm. 1).
13 Reproduktionen der kolorierten Zeichnung finden sıch bei Knorr (Anm 1)’ 58, un be]

Ronneburger (Anm 10),
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INa 1826 mıiıt dem Abbruch des alten Theaters und dem Bau eınes Hau-
SCS neben der Einsiedel-Kapelle VOILI dem ehemalıgen Waalhaupter TOor, dessen
Abbruchsteine eım Theaterneubau mitverwendet wurden. 1828 wurde die
orofße Passıon eın zweıtes Mal aufgeführt. [a die Inneneinrichtung des
Theaters och nıcht tertig WAal, wurde 18728 W1e€e schon 1815 freiem Hım-
mel gespielt, diesmal auf der überbrückten Singold beim jetzıgen Anwesen
Ritter-von-Herkomer-Str. / das damals och nıcht bestand. Gespielt wurde
ach dem leicht abgeänderten Text VO 1XT5 Es kamen DE 5{816 Besucher.

Am Aprıil 18328 Lrat der nunmehr 63jährıge Pfarrer Langenmantel ach
25 Jahren VO  . seinem Amt als Vorstand der Theatergesellschaft zurück,
wobe!l eıne ZEW1SSE Verbitterung unverkennbar W Aal. Immer wıeder hatte sıch
allzu beleidigende Vorwürte getallen lassen mussen, als habe die Theater-
gesellschaft 1Ur ıhm gespielt. Seılit 1838 leiıten ıdealıstisch gesinnte Man-
netr V} Waal dıe Geschicke des Vereıins. In den Jahren 1849, 1875 un:! 1883
wurde die s 10258 „kleine Passıon“ aufgeführt.

1884 kam 6S Streitigkeiten 7zwischen 7Z7wel rivalısıerenden Theatergrup-
PCNH, die ıhren Streıit bıs VOT das Augsburger Schwurgericht Da brannte
in der Nacht VO auf den Februar 1885 das Theatergebäude völlig 1b
Viele Kulıissen, Kostume und VOT allem das Vereinsarchiv wurden eInN aub der
Flammen. Noch 1m selben Jahr begann die Gemeıinde selben Platz mıiıt dem
Wiederautbau des Theaters, das nunmehr 4010 Zuschauer aufnehmen konnte.
Dıie Bauarbeiten tführte der Aaus Waal] stammende Maurermeiıster Bernhard
Maurer auUs, der zwischenzeiıtlich ach Memmingen WAaLlL, die /7ım-
merarbeıten die Waaler Zimmermelıster X aver Maıer SC  - und Jun Nachdem
sıch dıe streıtenden Parteıen wıeder versöhnt hatten, wurde 1886 der Theater-
vereın Waal e. V. 1Ns Leben gerufen. Mıt dem Stück ADas Vaterunser 1in der
Christnacht“ VO  - arl konnte das eCit Theater Junı 1887 teierlich
eröffnet werden.

1894 wurde wıeder Passıon gespielt, un ZW aar ach dem Text Weıis-Daisen-
berger-Rödel. Es kamen die 01010 Besucher, darunter Kardınal chönborn
VO Prag, mehrere Bischöfe un: Abte, Pfarrer Sebastıan Kneıpp mMI1t zahl-
reichen Kurgasten Aaus Wörishofen un nıcht zuletzt der oroße Sohn der He1-
mMat, der 1849 in Waal geborene un: nunmehr englische Portraitmaler Sır Hu-
ert VO  = Herkomer, der 1894 Ehrenbürger der Stadt Landsberg wurde. Her-
komer erinnerte bei dieser Gelegenheıt daran, da{fß se1n Vater, der Kunstschrei-
1Nel Lorenz Herkomer, 1849 dıe Rolle des Judas gespielt habe, den
Wunsch hege, dieselbe Rolle be1 den nächsten Spielen 1m Jahre 1904 ber-
nehmen, WOZU 6S annn allerdings nıcht gekommen 1STt.
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Das Passionsspiel VO  ; 1904 erlebten die Besucher, darunter der
Augsburger Bischof Maxımıilıan VO  — Lingg (1902-1 930)

Zum Passionsspiel 1m Jahre 1914 wurden Bühne und Zuschauerraum be-
trächtlich erweıtert un! mıt elektrischem Licht versehen. Das Spiel W ar eben 1ın
bestem Gange, als der Weltkrieg (1914-1918) ausbrach. Viele Spieler mufsten
iın den Krıeg zıehen, dafß das Spiel nıcht mehr fortgesetzt werden konnte.

1916 kam der Priesterschriftsteller Sebastıan Wıeser 6-1926) als Pfarrer
ach Waal Durch seıne bıblischen Spiele brachte alsbald Leben 1: die
Waaler Theatertradıtion. 1918 wurde se1n Stück SJudith” gegeben, 1919 se1ın
Stück „Paradıes un Brudermord“ un: 19720 se1n Stück „Elıas® 19721 kam 6S

ZUur Aufführung der Passıon. Die pensionıerte Lehrerıin Sieglinde Filchner, die
1im Waaler Pfarrhof wohnte, vertafßte 1m Vorwort ZUuU Passionsspieltext eıne
och heute unentbehrliche Studie ZUT Geschichte VO  e Waal und den Passıons-
spielen. In den Jahren danach wurden 1er weıtere Schauspiele VO  — Wıeser auf-
geführt: 1924 „Paradıes un Brudermord un Verschonung”, 1925 „Joseph‘,
1926 das „Waaler Kreuzspiel“ un!: 1935 „Der Bettler Gottes“

[ )as nächste Passionsspiel WTr 1m Jahre 1928 Es kamen weıt ber A0 01010 Be-
sucher. In den Jahren 1931 un! 19372 wurde erstmals eın Marienspiel auf-
geführt, nämlıich das „Muttergottesspiel“ VO Adolf Innerkofler. 19358 W ar

wıeder eın Passionsspiel, das Juni 1938 der Augsburger Bischof Joseph
Kumpfmüller 10949) besuchte.

Nach dem Weltkrieg (1939-1945) W ar das Passionsspiel 1mM Jahre
1949 1951 wurde eın weıteres Mal das „Muttergottesspiel“ VO  ; Innerkofler
gegeben.

1956 spielten die Waaler eın etztes Mal die Passıon iın dem 1885 erbauten
Theatergebäude, das künftig aus Sicherheitsgründen nıcht mehr benutzt WEeI-

den durtfte. Landrat Josef Rıd: eim oroßer (sonner der Waaler Passionsspiele,
hatte 1956 durch persönlıche Haftung eıne letztmalıge Bespielung des bauftälli-
SCHh Theaters ermöglıcht. Anläflich des Eröffnungsspieles Maı 1956
hıelt der Augsburger Bischof Dr. Joseph Freundorter (1949-1963) eın Pon-
titikalamt 1n der Pfarrkirche. [Das Passionsspiel 1956 sahen dıe :A€) 01010 esu-
cher.

Am 28 Juli 1956 anderte der Theatervereın Waal seınen Namen ın . Pas-
sionsspielgemeinschaft Waal“ 1ab Künftig sollten 11UT och relıg1öse Spiele
aufgeführt werden, darunter VOTL allem die Passıon. Am September 195/ be-
schlofß dıe Passionsspielgemeinschaft der Leıtung VO  e DPeter Paulı den
Neubau eınes Passıonsspielhauses. Den CVAR ertorderlichen Platz mı1t eiıner
Größe VO’ ha stellte Fürst Erweın HT VO der eyen un: Hohen-
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geroldseck (1938—-1970) unentgeltlich ZUT!r Verfügung. Am 13 Julı 1960 kam
Bischof Dr. Joseph Freundorfer, der große (söonner der Waaler Passionsspiele,
ZUrT Grundsteinlegung ach Waal Damals pragte das spater immer wieder
zıtlerte Wort VO  e} der „Laienkanzel“, die das Passionsspielhaus darstelle.
Architekt des Neubaus WAar Maxımilian Meıinel AaUus Augsburg, die Bauarbeiten
wurden VO der Fa Anton Assner aus Waal ausgeführt. Am Maı 1961 weıhte
Bischof Dr. Joseph Freundorter das Passionsspielhaus ein. Dann tolgte das
Eröffnungsspiel der Passıon 1961 die in jeder Hınsıcht eın nıe mehr erreichter
Erfolg wurde. ber 50 01010 Besucher kamen damals ach Waal

1963 un: 1964 wurde das „Waaler Marienspiel“ VO Studienprofessor Msgr.
Ernst aWS aus Dıiıllıingen aufgeführt. 1964 erfolgte der Abbruch des alten
Theatergebäudes. Der dadurch freı gewordene Platz dient seither als Parkplatz
für die Theaterbesucher. 1965 kam 6> Unstimmigkeıten mıt dem se1t 1949
amtierenden Spielleiter und Christusdarsteller (Itto Kobel, der darauthin Waal
verliefß. Seither wohnt der Bildhauer auf eınem Finödhof Luimoosweıher
be] deeg.

Schwer lasteten in den folgenden Jahren die Schulden auf der Passionsspiel-
gemeinschaftt. Die Gesamtbausumme des Theaters belief sıch auf 665 01010

Aus den Passionsspielen 1956 un! 1961 und aus den Marıienspielen 1963
un: 1964 konnten FEinnahmen 1ın öhe VO 500 01010 für den Neubau
AB Verfügung gestellt werden. An Zuschüssen hatte C 155 01010 gegeben,
davon 5() 01010 VO der Bischöflichen Finanzkammer Augsburg, 81919
VO Landkreıs Kautbeuren, 01010 VO der Marktgemeinde Waal un:
DA 01010 VO Bezirk Schwaben. och mufsten wıder Erwarten hohe KOr-
perschafts- un: Gewerbesteuern das Fınanzamt abgeführt werden, da{ß
der Schuldenstand aufgrund hoher Zinsleistungen 1im Jahre 1969 auf 350 01010

angewachsen W Aal. Darauthin wurde dıe Kıiırche Hıiılfe ANSCHANSCIL Die
Bischöfliche Finanzkammer Augsburg übernahm dıe Schulden 1ın Höhe VO

350 01010 verlangte aber 1m egenzug die Übereignung des Passıonsspiel-
hauses 1ın das FE1ıgentum der örtlichen Pfarrkirchenstiftung St Anna, WOZU dıe
Kırchenverwaltung Pfarrer Josef Pfersich (1955—1975) verständlicher-
weılse L1UT UNSCII] iıhre Zustimmung vab Am Maı 1969 wurde protokolliert:
Die Kirchenstiftung erwarb das Grundstück FEL-Nr. 209/13 mıt dem Pas-
s1ıonsspielhaus, die Bischöfliche Finanzkammer übernahm die Schulden der
Passiıonsspielgemeinschaftt. Die bewegliche Ausstattung des Passionsspielhau-
SCS blieb 1m Eıgentum der Passionsspielgemeinschatt. Als Mıiıetzıns wurden
10 Prozent der jeweiligen Bruttospieleinnahmen vereinbart, mındestens jedoch
3() 01010 1mM Jahrzehnt.
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In den Jahren 1969 un 1970 kam ecsS einem großen Experiment. Es
wurde die Passıon ach dem Text des 32jährigen Bauern und Dichters
Aloıs Sailer!* aus Lauterbach be1 Wertingen gespielt. Spielleiter W ar der
26Jährıge Studienreferendar Frıtz Hummel AaUus Göggingen. Za den Auf-
führungen 1m Jahre 1969 kamen aber NUuUr 01010 Besucher, nıcht gerade 1e]
1m Vergleich 1961; als 50 01010 Besucher begrüfßit werden konnten. Bischof
Ur Josef Stimpfle (1963—-1992), eın weıterer (CGsöonner der Waaler Spiele, W ar

ZU Abschlufß Eine Glaubensseminars für die Spieler Dezember 1968
1n dıe Waaler Pfarrkirche gekommen un: hatte die geistliche Durchdringung
des bevorstehenden Passionsspieles angemahnt. Am Julı 19697,; ach einem
Pontitikalamt anläßlich des Patrozıniıums St Anna,; besuchte eıne Auft-
führung der Passıon.

Im Hınblick auf die Passionsspiele 1976 wurde der Zuschauerraum des Pas-
s1ionsspielhauses zugunsten eınes Foyers mıi1t Pausentheke und Garderobe
250 auf / Sıtzplätze reduzıiert. uch erfolgte der Eiınbau einer Heizungs-
un Klımaanlage. FEinschließlich der Verglasung der seitlichen Ausgange un:!
der Gestaltung der Eingangshalle beliefen sıch die Umbaukosten auf 450 01010

Dazu gyaben die Bischöfliche Finanzkammer Augsburg, deren Direktor
Dr Helmut Weber ebentfalls den CGsöonnern der Passionsspiele gehörte,
300 01010 der Landkreis Ostallgäu 35 01010 un die Marktgemeinde Waal

Den Rest 1n Höhe VO 100 01010 mußflte die Passionsspiel-
gemeinschaft selber aufbringen.

1973 WAalr o< AT Aussöhnung mı1t dem rüheren Spielleiter un Christusdar-
steller Otto Kobel gekommen. So stand 1976 eıner Wiedergeburt der alten Pas-
sıonsspieltradıtion nıchts mehr 1m Wege Zur Eröffnung der Passıon Maı
1976 kamen neben vielen anderen Ehrengästen Bischof Dr. Josef Stimpfle un:
der Schirmherr der Spiele, der bayerische Ministerpräsident Alfons Goppel mı1t
Gattın. Es wurde dabe1 das Jubiläum 290 Jahre Passıonsspiele VO  — 1626 bıs
1976“ begangen, obwohl ach HIICLLETETr Erkenntnis das Jahr 1626 mı1t Sıcherheit
nıcht als der Begınn der Waaler Passionsspiele angesehen werden annn An
43 Spieltagen kamen 01010 Besucher. Zum Abschlufß der Spiele No-
vember 1976 hıelt Weihbischof Rudaolft Schmid eiınen Dankgottesdienst. Ile
Spieler sehr glücklich ber den oroßen Erfolg un! die guLe Atmosphäre
während der Spielsaison.

14 Über ıh: vgl Fassl,; Saıler. Bauer, Dıchter, Pfleger, Rebell, 1nN: es 11 (1989) Heftrt 4!
ISS
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egen der überaus grofßen Nachfrage vab e 1n der Fastenzeıt 1977 weIıtere
Aufführungen der Passıon. Den Eröffnungsgottesdienst März 1977

hielt Bischof Dr. Josef Stimpfle. Anwesend W ar auch Kultusminister Prof
Hans Maıer. An 11 Spieltagen kamen weıtere 451010 Besucher.

In den Jahren 1979 un! 1982 wurde das „Franziskusspiel“ des Dortmunder
Schauspielers Paul Schmidkonz (1933—-1994) aufgeführt. Zur Eröffnung

Maı 1979 kam Bischof Dr. Josef Stimpfle. An Spieltagen konnten mehr
als 610 000 Besucher begrüßt werden. 19872 wurden VO September bıs FA

November welıtere 15 Aufführungen gegeben. Am Eröffnungstag W ar Weih-
bischof Rudolft Schmid ZUSCHCH, Er hatte diesem Tag die Weihe des
Volksaltares iın der Pfarrkirche St Anna VOLTSCHOMMINECN, die Pfarrer Aloıs
Meroth (1975—-1989) in den Jahren 01 ınnen un aufßen renovıert WOI -

den W ar. uch Kultusminister Prot. Hans Maıer W ar wieder WwW1e€e bereıts 1977
den Ehrengästen.

1985 wurde das „Paulusspiel“ des Dortmunder Schauspielers Paul Schmid-
Oonz aufgeführt. Zur Eröffnung Maı 1985 kam Bischof Dr. Josef
Stimpfle. An 35 Spieltagen konnten die 25 01010 Besucher begrüßit werden.

In den Jahren B1 wurden weıtere auma{fi$nahmen Passionsspiel-
alls durchgeführt. 1989 1St die Eingangsfassade des Theaters LICU gestaltet
worden. 1993 wurde der Vorplatz hergerichtet. Die Investitionen dieser Jahre
erreichten eıne öhe VO 2 Mıo0 Dazu yab die Bischöfliche Fınanz-
kammer Augsburg Zuschüsse 1ın öhe VO 640 01010 der Landkreis ( )st:
allgäu xab einen Zuschufßß in öhe VO 3() 01010 der Bezirk Schwaben eiınen
1n ohe VO 100 01010 un: dıe Bayerıische Landesstiftung ebentalls eınen in
öhe VO 100 01010 Den Rest in ohe VO 3 3() 01010 mu{(lte dıe Pas-
sionsspielgemeıinschaft selber aufbringen.

Das nächste Passionsspiel WAaTtr 1989 Zur Eröffnung 21 Maı hıelt Weıh-
bischof Max Ziegelbauer einen Gottesdienst. Der Schirmherr der Spiele, Bun-
desfinanzminıster heo Waigel, kam Nachmittag Z ersten Aufführung.
Die Spielsaison dauerte bıs Z November. eıtere promiınente Besucher

Kardınal Franz Hengsbach aUus Essen, der in Bad Woörishofen Z.137: Kur
weılte, un Oktober Bundeslandwirtschaftsminister Ignaz Kiechle.

19972 wurde 1n der Fastenzeıt sechsmal das Passionsspiel ach dem Urtext
VO 1709) 1n der Fassung VO Arthur Maxımıilıan Miıller (1901-1992)?? auf-

15 Über ıh: vgl die Nachrute, hrsg. VO Bezirk Schwaben, 0. J] (19923; darın VOT allem den
Nachruf VO Kobel,;, AT
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geführt, wobe1l allerdings einıge Kürzungen VOrgCHOMMCN worden sınd Zur
Premiere Aprıil sollte Bischof Dr. Josef Stimpfle kommen. Da aber mıt
Wırkung VO Maärz überraschend nıcht mehr Bischof VO Augsburg Wal,
1ef% kurzfristig absagen. Zum Abschlufsspiel Aprıil kamen Weih-
bischof Rudolf Schmid un: Umweltminister IIr Thomas Goppel. [)as Spiel,
das einıge Dialektpassagen enthielt, kam gul un:! erhielt durchwegs ermuti1-
gende Kritiken. Es konnten dıe 5000 Besucher begrüßt werden.

1993 wurde anläfslich der Tausendjahrfteier der Heıiligsprechung des
Bıstumspatrons das „Ulrichsspiel“ VO (Jtto Kobel un:! Matthias Pöschl auf-
geführt. Den Eröffnungsgottesdienst 15 Maı hijelt Weihbischot Max Sie-
gelbauer. Zur Premiere Nachmiuittag kamen Erzbischof Dr. Josef Stimpfle
(1916—1996) und Bischof IDr Vıktor Josef Dammertz hıinzu. eıtere prom1-

Besucher Juli Bundesfinanzminıister heo Waigel 1ın
Begleitung VO Irene Epple un August Bischof Manfred Müller VO

Regensburg. Zum Abschlufsspiel September kam Weihbischot Rudolft
Schmid. An Spieltagen konnten die 01010 Besucher begrüfßt werden.

Im Anschlufß das Ulrichsspiel wurde och das „Hedwigsspiel“ des Muün-
chener Priesterdichters Matthıas Pöschl aufgeführt. Anlafß azu W ar die 750
Wiederkehr des 'Todes der Hedwig. Erstmals spielte die Passionsspiel-
gemeinschaft auswarts, un: 7 AT 1m Klostergasthof Andechs. Die und
einz1ge Aufführung W al Oktober 1993 Prinzessin FElisabeth VO der
eyen un: Hohengeroldseck spielte die Hedwig. Der Erfolg W ar mäßig.
Fur dıe Waaler Bevölkerung vab CS eıne Aufführung Oktober 1mM Pas-
s1onsspielhaus Waal Dort wurde das Spiel der Leıtung VO (JItto
Kobel mı1t großem Beitall bedacht.

Am November 1993 wurde der Bildhauer Otto Kobel (geb se1lt
1949 Spielleiter un: 1n den Passionsspielen VO 1949, 1956 1968 1976 und
1974 Christusdarsteller, für seıne Verdienste den Passionsspielort ZUu

Ehrenbürger der Marktgemeinde Waal ernannt

Am 11. Junı 1996 1St das Passıonsspielhaus Samıt Grundstück FEL-Nr. 209/13
auf Betreiben VO Pfarrer Dr. Reinhold Schwarz (1989—-1997), der diesbezüg-
ıch VO Finanzdırektor Prälat Dr. Eugen Kleindienst tatkräftige Unter-
stutzung erfuhr, unentgeltlich dıe Passionsspielgemeinschaft e. V. Waal
zurückgegeben worden, nachdem 6S 1969 AUS eiıner Notlage heraus ın das
E1ıgentum der Waaler Pfarrkirchenstiftung St Anna gelangt W al.

Als etztes Spıel 1m Jahrhundert wurde 1997 ZU drıtten Mal das „Fran-
zıskusspiel“, das Lieblingsspiel der Waaler, aufgeführt. Zum Eröffnungsspiel

Junı kamen Bischof Dr Vıktor Josef Dammertz, Umweltminister
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Dr. Thomas Goppel, der Bundestagsabgeordnete Kurt Rossmanıth un! der
Landtagsabgeordnete Franz Pschierer. Die Spielsaison dauerte bıs ZUuU Ck
tober. FEın Sonderspiel wurde ZUguUuNstenN der Erdbebenkatastrophe 1n Assısı

aufgeführt.
Der Spieltext

Die Passıon in Waal wurde selt 1791 ach verschiedenen Texten gespielt”®:
Der alteste Text, eıne Abschrift des Spieltextes VO LO 1st VO 17972 un:

tragt den Titel „Traurspihl. Beteuttet die übergrosse Liebe CGottes das
menschliche Geschlecht. Vorgestellt durch das Leben, Leyden un: Sterben
Jesu Christı. Von einer löblichen Bürgerschaft 1ın Waal Anno Commedie

Dieses Spiel ıst och panz in der mıittelalterlichen Ausdruckstorm un:
Denkart verwurzelt, auch WEeNnNn sıch der Geilst des 18 Jahrhunderts bereıits
bemerkbar macht. Dıi1e tünfteilıge Passıon führt 1im Erstien Teıl ach eiınem Pro-
log dam un Eva VOIL, die durch das Ränkespiel des Teuftels verftührt werden.
Eınem breıit angelegten Einschub mıt der Geschichte des agyptischen Josef
tOlgt 1in 1er Teıilen die Darstellung des Leidens Jesu: FEın Finfluf(ß des Augsbur-
CI Meıstersängers Sebastıan Wıld un:! seıner Passıon VO 1566, W1e€e ıh och
Sıeglinde Filchner hat!®, 1st ach Sıgrid Mayer nıcht nachweisbar?!?.
Vielmehr habe der Vertasser den spätmittelalterlichen Kern ganz eindeutig
Motive aus dem Erbauungsbuch VO Martın VO Cochem OFMCap
(1634—1712)“ Aaus dem Jahre 16£% gruppilert“‘.

Di1e 1815 und 18728 aufgeführte oroße Passıon geht nıcht auf den 'Text VO

1791 zurück, sondern 1STt eıne Überarbeitung des Oberammergauer Textes VO

Othmar We1s OSB aus dem Jahr 181 We1s W alr Ettaler Konventuale un
ach Aufhebung des Klosters Pfarrer in Jesenwang geworden. Das Waaler
Spiel VO  — 1828 1ın dem die Schöpfungsgeschichte un die Teutfelsszenen teh-
len, zertällt in reı Hauptteıle: a) das Geschehen VO  z der Leidensankündigung

16 Vgl Mayer (Anm. IX 104—117; terner Klöck (Anm. 1)’ 30—56; Knorr (Anm. 1)7 57
FT Dieser ext betindet sıch 1m Ptarrarchiv.
18
19

Vgl Filchner (Anm. 1), C A
Vgl Mayer, O) 104

70 Leben und Leiden Jesu Christı, Frankturt 167
74 Vgl Schulz (Anm. 1 9 TT

Der Text VO: 18258 beftfindet sıch 1im Pfarrarchiv.



Die Passionsspiele VO Waal 36/

Jesu bıs ZU!r Einwilligung des Judas in den Verrat; dıe Ölbergszene bıs Z
Verurteilung; C) der Kreuzweg bıs FT Auferstehung. Die Spieldauer beträgt
sıeben Stunden.

Die 1849, 1875 und 1883 aufgeführte 50 „kleine Passıon“ benutzte eınen
'Text des Geistlichen Rates VO Susan mıt dem Untertitel „Versöhnungsopfer
auf Golgotha“ Weder ber den Text och ber den Verfasser 1St Näheres
bekannt“?.

Fur die Passıon VO 1894 schrıeb der Münchener Schriftsteller Benno
Rödel den Text, un:! ZW alr iın Anlehnung die Oberammergauer Weıis-Daı-
senberger-Fassung. Der Lehrer (Itto Kaufmann VO Landsberg verfaßte die
Prologe. Die NECUu eingefügte Szene „Abschied VO Bethanıen“ schrieb der
Waaler Pfarrer Matthıas Sollweck (1890—-1899). Die Musık tAamnmımııde VO Fıde-
lıus Müller. Die Spieldauer beträgt dreieinhalb Stunden. Idieser lext wurde
auch 1904 und 1914 verwendet.

1904 hatte der Geistliche Prof. Guggemos aus Kautbeuren die Chorgesänge
un Prologe NCUu yedichtet. Hauptlehrer Ferdinand Feldig] AUS Fürstenteld-
bruck dıe Chorgesänge.

Für die Passıon VO 1921 veräinderte der Waaler Pfarrer un Priesterdich-
FEr Sebastıan Wıeser (1916—-1926) den Rödelschen lext VO 18944+ [)as Judas-
IIrama wurde VO Wıeser ausgebaut un psychologisch besser motivılert. Die-
SCT Text wurde auch 1928; 1938 un: 1949e

Fur die Passıon VO 1956 un: 1961 veränderte Spielleiter (JItto Kobel den
Wıeserschen lext. Die 508 „Lebenden Biılder“ wurden Jetzt gestrichen. Dafür
SCWANN die musikalische Gestaltung orößere Bedeutung. Chöre cappella des
Kautbeurer Chordirigenten Ludwiıg ahn (1905—1973), liturgische Gesäange
un! bekannte Kirchenlieder begleiten Jetzt die Handlung. Für die Passıon VO  .

7677 un 1989 1st dıe Rödel-Wıeser-Fassung VO  e Kobel Eerneut überarbeıtet
worden.

Fur dıe Passıon VO 969/70 schrieb der Bauer un: Mundartdıichter Aloıs
Saıiler AUS Lauterbach be1 Wertingen einen völlig Text?> 1 )a dieses VO

Frıtz Hummel inszenıerte Spıel nıcht den erwünschten Erfolg zeıgte, oing ILal

Fa Vgl Filchner (Anm 1) eb Anm.
Eın Rödelsches Textbuch mıiıt den handgeschriebenen Wieserschen Textveränderungen betin-
det sıch 1MmM Ptfarrarchiv.

25 FEın maschinengeschriebenes Exemplar dieses Textes, der me1lines 1ssens nıe gedruckt worden
1St, befindet sıch 1MmM Ptarrarchiv.



3168 Reinhold chwarz

wıieder auf den alten lext zurück, auf die bewährte Weis-Daisenberger-Rödel-
Wieser-Kobel-Fassung.

Fuür die Passıon VO 1997 wurde der 1975 V dem bekannten schwäbiıi-
schen Dichter Arthur Maxımıilian Miller (  1-1  ) ach dem Urtext VO

17972 nachempfundene Passionstext%® aufgeführt, wobel (Otto Kobel vgewaltige
Kürzungen vornahm. Als dıe Waaler Spielerversammlung 1975 diesen für 1976
vorgesehenen 'Text strikt ablehnte, weıl Dialektpassagen enthielt, hatte ıh
Miıller enttäuscht zurückgezogen. Nun wurde 1m Herbst 1991 erneut

diesen lext gebeten. Hochertreut vab der 90jährige Greıs wenıge Monate VOT

seinem Tod die Aufführungsgenehmigung. Dasselbe geschah mıt seiınem Bru-
der Robert Maxımıilıan Miıller, der die Chorgesänge dieser Passıon vertont
hatte. [as dreistündıge Spiel umfa{lrt re1 geistige Ebenen: das Paradıes, dıe
Erdenwelt un die Unterwelt. Dementsprechend bewegt sıch auch die sprach-
liche Gestaltung auf re1 verschiedenen Ebenen: Jesus spricht 1n der Prosaspra-
che der Bıbel; dıe Schriftgelehrten des Hohen Rates, Pılatus un!: Herodes,
sprechen ach alter Barockmanıier ım hochdeutschen Versen; das olk redet 1n
der ıhm eigenen (schwäbischen) Mundart.

Vgl Pörnbacher (Anm. 2 9 35 Knorr (Anm 1)’ 6 IDieser Spieltext liegt 1n keiner
gedruckten Ausgabe VAOT..:


